
Jhren Vchrecken

uher den Mhſchied aus dieſer Welt,
Des Durchlauchtigſten Gurſten und Herrn,
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KWilhelm Bruſt,

Gertzogen zu Gachſen,
Fulich, Sleve und Berg, auch Dngernund Woeſt—
phalen, Landgrafen in Thuringen, Marggrafen zu Kleißen,

gefurſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marck und
Reaovensberg, Herrn zum Raveuſtein, E

welchen Seine Hochurſtl. Durchl. den 26. Aug. 1728. auf hochſterbauliche Art genommen, J

Solwohl als ihre Freude

uber die hochſtbegluckte JlegierungsGolue
Des auch

Durchlauchtigſten Gurſten und Ferrn,
 ÊÊ

Brunſt Wug uſt,
5

KGhertzogen zu Gachſen,
Füulich Sleveund Berg, auch Vngern und Keſt4 v

Jphalen, Landgrafen in Thuringen Marggrafen zu Meißen,58

gefurſteten Grafen zu Henneberg Grafen zu der Marck und
Ravensbertz/ Herrn zuni Raveuſtein,

JhresGznadigſt Regierenden Landes ·Furſten Vaters und Herrn/
2

Wolten hierdurch in tieffſter Devotion eu Tygedegen
4—

Die Coxvreronrsdes Sirſtl Wilhelm Vtnrſtini
ſchei Frey Tiſches.

WeEJgMaMe, gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften.
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Je, wenn der Himmelblitzt und witter
AdDaß hier ein grauſer Donner:Keil
XDengroſten Maſt un SchiffzerſplitteJ—vJ Und dortein feur ger Schrecken Pfeil

Solch Schrecken hatte uns umgeben,
Als man die JammerPoſt gehort,

Furſt Whllhelin Srnſt hort auf zu lehen
C

Gurſt Woilheln Srnt, der unſer Vater
Nicht nur wie ſemes Volckes war,
Nicht nur Erhalter, Schutz und dtatherſn

Viegt leider! auf der Tydten Bahr.
Ach! unſer Vater iſt dähint

*ll.

Der uns det Leibes Nothdurfft ſchencket
Der uns ttü eineu Patep Sinnt.4
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Doch wie, wennſich der Himumelklarrtt
Der Donuer ſchweigt, der Wind nch legt.A

Das Schif auf ſanfften Wellen fahret, 2
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Die Honnungſich im Hertzen regt:
Jawenn ein weiſer Steuermam
Sich an das leere Ruder ſetzet:

Wenn man den Hafen ſchen kan,
Der Aug und Hertz zugleich ergotzet.

So iſt uns, wenn wir an Dich dencken.

ST,
Durchlauchtigſt Grvßerees T Jucun
Wenn wir dio Sinnen dahin lencken,
Daß Dich zu deines Volckes Luſt
Der gutge Himmel auserſehn,
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Daß wir von deinen Furſten Gaben
Des gantzen Landes Wohlergehn,
Und unſer Gluck, zu hoffen haben.

Du wirſt die Muſen nicht vertreiben,
Die ſich um Dirh verdient gemacht,
Die deinen Ruhin in Ertz zu ſchreiben,
Ja in die Sternen, ſind bedacht.

Sich, allertheurſter gherr und Gurſt,
Sie machen ſchon deit Griffel fertig

W

Zu ſchreiben was Du handeln wirit,
und ſtnd nichts maßiges guvartig.



Die NachWelt wird erſtaunend leſen,
Wie unſer Großer SRe uGust
Ein Wunder ſriner Zeit geweſen,
Wir in der weiten Furſten- Bruſt
Ein Muth des Hercules gewohnt,
Der alle Laſter unterdrucket,
Der alle Tugenden belohnt, 8 o
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Sein Land aufb herrlichſtr geſrhmurket.

Doch hierzu reichen wir Elenden,
Durthlanthtiglter, bey weiten nicht;
Es fahren Strahlen; dir uns blenden,
Aus deinem heitern Angeſicht. 4.

V *8Nimm ſtatt des Ruhms den Seuffber a
Der weil wir leben tute: ſoll ſchweigen,üll

Der Hochſte wolle an Dir zeigen,
Wie viel Er Gutes ſchencken kann
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